
3

Herbstzeit ist Feldhygienezeit

Aus Agroscope

Die Freilandgemüsesaison neigt 
sich in schnellen Schritten dem 
Ende zu. Nun ist die Zeit ge-
kommen, Vorkehrungen für die 
nächste Saison zu treffen. Ein 
wichtiger Aspekt ist dabei die 
Feldhygiene im Herbst. Viele 
Schädlinge und Krankheiten 
können in abgeernteten Gemü-
sebeständen sehr gut überleben. 
Wichtige Beispiele dafür sind 
die Weisse Fliege (Aleyrodes 
proletella) oder die Alternaria-
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werden. Sind diese Krankheits-
erreger bereits im Boden vor-
handen, wird das Befallsrisiko 
in der nächsten Saison spürbar 
höher sein. Beispiele hierzu sind 
Rhexocercosporidium carotae 
bei Karotten oder die rosa Wur-
zelfäule (Phoma terrestris) bei 
Zwiebeln. Im Feld sind diese 
Krankheiten nur sehr schwer be-
kämpfbar, weshalb sich Vorbeu-
gen umso mehr auszahlt.

Aus den verschiedensten Grün-
den, wie z.B. Zeitmangel, wird der 
Feldhygiene vielfach zu wenig 
Beachtung geschenkt. Dabei ist 
sie eine grundlegende vorbeu-
gende Massnahme zur Bekämp-
fung von Schadorganismen. Die 
Feldhygiene im Herbst ist eine 
wichtige Voraussetzung für ei-
nen erfolgreichen Start in die 
neue Saison; der Aufwand dafür 
lohnt sich!

Matthias Lutz, Agroscope

Kohlschwärze (Alternaria bras-
sicae) auf Kohlarten. Die über-
winternden Schadorganismen 
sind im Frühling des Folgejahres 
für den Erstbefall auf den neuen 
Kulturen verantwortlich. Als Fol-
ge davon sind der Schädlings- 
und Krankheitsdruck bereits im 
Frühling deutlich erhöht und der 
Pflanzenschutz stellt über die 
gesamte Saison eine grosse He-
rausforderung dar. Des Weiteren 
ist zu beachten, dass gewisse 

Unkräuter ebenfalls Wirtspflan-
zen von Krankheiten und Schäd-
lingen im Gemüsebau sind. 
Deshalb können auch Unkraut-
bestände die Überwinterung von 
Schadorganismen massgeblich 
fördern.
Aus diesem Grund ist es sehr 
wichtig, die abgeernteten Kultu-
ren und Unkrautbestände noch 
im Herbst herunterzumulchen 
und in den Boden einzuarbeiten. 
Dies reduziert die Überlebens-
wahrscheinlichkeit der Schad-
erreger deutlich und vermindert 
den Erstbefall im Frühling.

Im Laufe des Winters kann 
man vielfach beobachten, dass 
nicht marktfähiges Lagergemü-
se auf Freilandflächen entsorgt 
wird. Da diese Aus- und Über-
schussware jedoch häufig von 
Pflanzenkrankheiten befallen ist, 
sollte sie keinesfalls auf Felder 
ausgebracht werden, da dabei 
Schaderreger weiter verschleppt 

Bild: Abgeernteter Broccoli mit frisch geschlüpften Adulten der Weissen Fliege.
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